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ist eine informelle und siıch selbst tragende Vereinigung el1g10NS-
padagogischer Wissenschaftler, dıe 1977 VON Dr. Jo  S ull (Universität
Bırmingham, nglan und Dr. Jo  S Peatlıng Unıon College Character
Research Project, New Or gegrundet wurde. Die Zusammenkünfte
dienen VOIL allem als eın Orum wıissenschaftlıchem Austausch VON Pro-
jekten in der mien Breite der Religionspädagogık. eiinehmer kom-
INeN AUs Läandern Furopas, Nordamerıkas, des Miıttleren Ustens, Afriıkas
und AdUus Australien.
Das Hauptthema des Symposiums autete »Religiöse Sprache und relı-
g10Sse Erziehung«. Es wurde erarbeıtet in ier Plenumsveranstaltungen
SOWIEe in einer Vielzahl kleinerer Dıiskussionsbeiträge. dieser Stelle ist

nıcht möglıch, der Breıite der TIThemen und Problemstellungen 1mM Detaıil
folgen. dessen konzentriere ich mich diesem Bericht darauf,

Forschungsprojekte der ISRE V-Teilnehmer skizzıieren und die OM1-
nıerenden Diskussionsthemen wlederzugeben.
Dıie Eröffnungsansprache VON elt eın geringerer als der ama-
lıge Irısche Premierminister Dr Fitzgerald.
Wenn auch betonte, als relıgionspadagogischer Laıe VOT Experten sprechen, beein-
druckte seine ede viele dıeser »Experten« gerade UrcC| das demonstrierte fachlıche Pro-
blemnıveau. Der Premierminister sprach uber die Herausforderungen relıg1öser Erzie-
hung In der Geschichte Irlands, bedingt einerseıts durch Nıedergang relıg1öser und moralı-
scher Werte In der Gesellschaft, andererseıts durch dıe atsache, daß in der gemischtrelı-
g1ösen Lage seiNnes Landes Relıigiosıtät den zentralen gesellschaftlıchen Krisenherden
Za nter der Voraussetzung, relıg1öse Erziehung in einer olchen Gesellschaft ke1-

eıchte Aufgabe darstelle, schlug ıne Reihe VO':  —; entsprechenden Prioritäten VO:  — Hıer
WAar dıe ede VO  — der Verbindung zwıschen der Entwicklung theologıischer Wiıssenschaft
und der Weıtergabe relıg10ser Werte, VO  — der Begrundung ethıischer Erziehung sowohl auf
relıg1öser WI1e auf anthropologıscher Basıs, VOT allem aber VON padagogischen Strategien
dafür, 1n der Begegnung mıt dem rbe unterschiedlicher relıg1öser Tradıtionen polıtısche
Konflıkte eher loösen als verschaärfen.
Erstaunlicherweise ınenReihe dieser Intentionen der Eröffnungsansprache
auch Gegenstand der FErörterung In den Dıskussionsbeiträgen der folgenden Jlage. Eıine
€l Von Berichten uber empirische Forschungsprojekte un! Curriculumentwicklungen

den Bezugen relıg10ser Erziehung gesellschaftlıchen Wertvorstellungen gewl1d-
met In dırekter geographischer ahe Dr. Fiıtzgerald tanden die Berichte VOonNn MceREl-
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hinney und (Gjreer (beide Nord-Irland) gemeindeübergreifenden und damıt uch 1N-
terkonfessionellen Curriculumprojekten fur Katholıken und Protestanten Francıs
(England) analysıerte historische und polıtısche Zusammenhänge kırchlicher Schulen und
deren moöglıche Rolle In der Zukunft olm (England/Neuseeland) dıskutierte Schwie-
rigkeiten VO:  x Hındu-Familiıen beı der Unterweısung ihrer Kinder in der eigenen elıgıon
inmitten ıner andersgeprägten Kultur. Bar-Lev srae tellte Ergebnisse seiner Stu-
dıe ber dıe relıg1öse Erziehung In einem Kıbbuz VO  s Auch der Bericht VOoOn Bugge (Da
nemark) ber moralısche Erziehung in seinem and gehört in diıesen Z/usammenhang.
Die Diskussionsgrundlage der ersten Plenumsveranstaltung leferte

McGrady rlan mıiıt einem Beıtrag Psychologie relıg10ser Ent-
wicklung. Er ZOQ €e1 sowohl hılosophische Analysen ZU Wesen VON
etaphern heran als auch empirıische Untersuchungen Entwicklung
des Metaphernverständnisses, einer relıgionspädagogischen
Konzeption relig1ösen Denkens kommen. Im espräc) mıt den auf
Pıaget begründeten sätzen VoNn Goldman, Peatlıng votierte
für eine Überprüfung der kognitiven Prozesse, welche e1ım eDraucCc
metaphorischer Sprache Gang gesetzt werden. €1 trat DE insbeson-
ere für eine starkere Örientierung sprachanalytischer Theologie
WIe zeıtgenÖssischer kognitiver Psychologie en Seiner einungach
terscheide sıch relıg1öses Denken VON anderen Denkformen gerade
Urc! den eDrauc| VON etaphern und Metaphernsystemen. In den
Mittelpunkt seiner funktionalen Analyse Von etaphern stellte sechs
kognitive Prozesse ( Wiedererkennen, Verstehen, Entwicklung, Erweıite-
IUNg, Kombinatıon und Auswertung VONn Metaphern).
Eıine Reihe anderer Beıträge beschäftigte sıch mıt Aspekten relıgı1öser un moralıischer
Entwicklung. eatlıng tellte ıne erweıterte Fassung seiıner Theorie relıg1öser
Denkentwicklung VO  Z Schweıiıtzer untersuchte ein1ıge der empirischen Forschung
zugrunde lıegende Basısannahmen. ull (England/ Neuseeland) und Slee (England)entwıckelten, ahnlıch Wwıe McGrady, lınguistische Perspektiven ZU[T Analyse des relıg10-
SCI] Denkens VOon Kındern. Untersuchungen und rhetorıische Schlußfolgerungen INn DeZugauf relıg1öse Erfahrungen wurden vorgestellt VOon Lealman, Robinson, (OxX (Eng-
an| SOWIe C‘hilasson (Kanada).
In der zweıten Plenumsveranstaltung referierte eyer (Niederlande)
ber dıe philosophische Begründung relıg10Öser Krziehung. Ing
ezug auf dıe angelsächsısche Iradıtion sprachanalytischer Philosophie
(vgl. irst und Peters) WäaTr Sie dıe Rechtfertigung einer Kon-
zeption relıg1öser rziıehung als > Eınführung Verstehen« bemüht
Dazu eZz0og S1e sıch zunaächst auf ZWEeI Ordnungen sprachlicher Aktivıtä-
ten, erstens dıe Sprache der Relıgion als Hauptsache relıg1öser Erziehung
und zweıtens dıe Sprache, mıt der 1ele, etAnNhoden und Kriterien relı1g10-ser rzıchung ausgedruückt werden. ach Meyer besteht weder die Auf-
gabe der Erziehung genere och dıejenige rel1g1Öser Erziehung 1mM be-
sonderen einer Kınführung dıe Sprache erster Urdnung, vielmehr
darın, Schüler befähıigen, zukuünftig selbst Entscheidungen treffen,
welche Sprache erster Ordnung Sie waäahlen wollen und ZWaTl dadurch,
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daß MNan in iıhnen Verständnis WEeC: amı sSiIe entscheidungsfähig WeTlI-
den Religiöse Erziehung eltcht ab auf FEınfuhrung Von Schulern e1-

Religion, vielmehr auf Verstehen und Verstandnıis dieser Religion
ach eyer ist dazu der phänomenologische ugang besonders gee1g-
net. S1ie legte besonderes Gewicht arauf, daß amı NIC| automatiısch e1-

gC  OSE Dıistanziıerung verbunden sel, WwIie 1eS$ zuweılen mıßver-
ständlıch behauptet werde. 1eimenr geschehe 1€e6S$ dus wesentlıch erzle-
herischer Überzeugung einer eidenschaftlichen Überzeugung VON Ra-
tionalıtät und ahrheıt Sıe argumentierte, daß der phänomenologische
Zugang den Glaubensüberzeugungen ıhren emotionalen, erfah-
rungsbezogenen und praktıschen acetten gerecht werden konne, und
ZWarlr gerade unter Beıbehaltung einer Neutralıtät gegenuber den Sprach-
aktıvıtäten erster Ordnung
Phılosophische Perspektiven auf relıg10se rzıehung wurden, WECNN uch VON anderen Po-
sıtıonen her, uch In weıteren Beıtragen geboten. Miller diskutierte dıe Theorien
Deweys und Whıiıteheads In ıhrer Relevanz für christliıche Erziehung. Rossıiter (Austra-
1en analysıerte Wesen und Funktionen relıg1öser Erzıehung In katholiıschen Schulen se1-
NS Kontinents. Moran untersuchte die relıg10öse Grundlage ethischer Verant-
wortlichkeit, Lickona die Bedeutung »moralıscher Agenturen«. Rodger
(Schottland) erarbeıtefte ıne strukturelle Konzeption relıg1öser Erziehung. Priestley
(England) überprufte den moöglıchen Beıtrag der Theologıe fur die Erziehung. Urteza
Miıranda anada dıiskutierte das Wesen der Sakularıtat als Form Von Relıgion.

In der drıtten Plenumsveranstaltung rückte Mavor (Australıen) dıe SO-
zi0ologie relıg1öser rzıehung und deren Konsequenzen für currıculare
Entwicklung den Mittelpunkt der Debatte Dazu untersuchte C eine
r1elzahl VON Sprac  ustern curricularer Materıalıen; 1€eSs mıt besonde-
Ier Aufmerksamkeit auf solche Formulierungen, dıe eine ene  1ve Kom:-
muniıkatıon zwischen Schuüler und Lehrer erleichtern DZW. erschweren.
Ausgehend VOIN Vermogen der Sprache, uUNscICH edanken und and-
ungen Gestalt geben, beschrieb Mavor zahlreiche Prinzıpien und Stra-
egien der Kommuntikatıon (einschließlıch Wortwahl, Satzkonstruktion,
nonverbaler Botschaften und anderer Faktoren). Auf dem Wege olcher
Analyse zeigte den Bezug VoNn Sprac)  ustern Mustern VOoNn UuftOr1-
tat, aCc und sozialem Status. Kr optierte insbesondere für einen wenl1-
SCI vereinnahmenden Sprachstil, der die Je indıvıduellen eıtrage unter-
schiedlicher Iradıtiıonen aAaNSCMESSCHNCT ZUT Sprache ringen könnte

Mavors Intentionen wurden sachlich auch VON anderen Diskussionsbeiträgen aufgegriffen.
ackson (England) dıiskutierte Probleme der Übertragung polıtıscher Entscheidungen

In dıe padagogıische Praxıs. Kenna (Irland) tellte Untersuchungsergebnisse uber Ent-
scheidungen VO  —; Religionslehrern ın Abhängiıgkeıt VOonNn spezıiellen Varıablen VOL. La-
plante anada), alone (Australıen), ead (England/ Australiıen) und Selander
(Schweden) beschäftigten sıch mıt jeweıls gesellschaftstypıschen Problemen der Lehrplan-
entwicklung In ıhren ern McCarron (Nıgerı1a) beschrieb dıe von tradıt10-

schaft entralafrıkas
nellen nıgerlanıschen Marchen be1ı der Vermittlung ethıischer Werte in der Igbo-Gesell-
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Die letzte Plenumsveranstaltung roöffnete Harrıs mıt phıloso-
phıschen, sozlologischen und psychologıischen Überlegungen einer Vi-
S10N relıg10ser rziehung als » Umgestaltung und Neuschöpfung«. S1e be-
Sanl beiım hermeneutischen Prinzip des » Außenstehenden« (was ist NEeCUu
und überraschend” ) und mıiıt Eisners Dıisjunktion der rel Curricula er
Erziehungsinstitutionen, dem explizıten, dem implizıten und dem ull-
Lehrplan, daraus eın aradıgma relıg1öser rziehung als CurrIı-
cularer mgebung der Kultur entwıckeln. Im schluß daran eIal-
beıtete S1e fünf »generatıve Themen«. Sie eın mıt dem ema
Schweigen: (von Frauen der Welt der Manner; VON Schwarzen Wel-

Ber Gesellschaft; VON allen, denen INan persönlıche Artıikulation VCOI-

wehrt) Als Aufgabe sSte siıch hier einerseıts, denen (0)8 verschaf-
fen, die offizıe N1C gehö werden, andererseıts, stellvertretend für die
Verstummten reden.
Von diesem ersten ema fü  S ach Harrıs eın i1reKter Weg den
deren: Bewußtwerdung (der mgebung, der Systeme und egren-
zungen), ZUT phantasıevollen und prophetischen Analyse der inge, ZU

Engagement für Menschen und een (insbesondere für iremde), chlıeß-
ıch Gebären. Im metaphorischen inne ist damıt kreatıve Potenz ZUT

Gestaltwerdung VON Strukturen und Formen menschliıchen ens auf
der rde gemeınt, ScCHhHEDBUC auch dıe (ottes uNXNs selbst

ehrere Dıskussionsbeiträge orrespondıerten mıt Harrıs generatıven TIThemen. H.-
Heiımbrock heferte mıt einer 1Zze roblemen relıg1öser rzıehung tauber Kın-
der eıne sachliche Entsprechung genannten Paradıgma, indem jetzt VO  —j einer spezliel-
len ruppe VO  - Menschen dıe ede WAar, dıe ZU) Schweigen SCZWUNZCH sınd. Durka

befaßte sıch mıt der Aufgabe, auf dem Wege uber Erfahrungen in feminıstischen
Bewegungen 1CUC Zugänge ZUT Spirıtualitäat gewınnen. M1 untersuchte die
Dynamık der Konversion; Bumbar schlıeßlich befaßte siıch mıt einer phılosophi-
schen Sıcht relıg1öser Erziehung 1m Lebenszyklus, wobe!l diesen insbesondere als
kreatıven Prozeß zwıschen Geburt und 'Tod interpretierte.

Nicola S/lee ist cturer In Relıgi0us Studıes Roehampton Institute of Hıgher Kduca-
tıon, ıtelands College, on
Der Beıtrag wurde d us dem Englıschen ubersetzt VO  —; Profi. Dr. Hans- („unter Heimbrock.


